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Editorial

sollten, bevor etwas zu stinken anfängt. Und nun von Zeit-
geistfragen zwischen Wahrheit und Warenwert zu dem, was 
in dieser PLUS auf Sie wartet – bzw. in Nürnberg, wo in 
der 2. Maiwoche die smtconnect als Präsenz-Messe über 
die Bühne geht. Nach dem Versuch eines schnell gestrick-
ten Online-Ersatzes 2020 und dem kompletten Ausfall 
2021 wird die Wiederkehr des Meatspace nun sehnsüchtig 
erwartet. Entsprechend war die Redaktion gefordert, dem 
Raumbedarf der Anzeigenkunden viel fachlichen Lesestoff 
entgegenzusetzen. Und so ist diese 
PLUS mal wieder eine richtig dicke 
Messeausgabe geworden. 
Gleich im vorderen Teil der Aus-
gabe findet sich die Messevorschau 
(S. 448) – darin auch Zahlenmate-
rial des VDMA  und Technologie-
einschätzungen des langjährigen 
IZM-Leiters Klaus-Dieter Lang, aus 
denen noch einmal klar wird: Unsere 
Branchen stehen am Beginn eines 
gravierenden Wandels, den weder 
Pandemie noch Krieg ausgelöst 
haben. Tatsächlich treibend ist der 
technologische Wandel, der mit KI, 
IoT, Quanten-Computing etc. erst 
noch richtig Fahrt aufnehmen wird. 
In eigener Sache noch zwei Hinweise: 
Dr. Sandra Engle, Sprecherin der Fachabteilung Productro-
nic im VDMA-Fachverband EMINT, ist seit Anfang April 
Mitglied des PLUS-Redaktionsbeirats. Sie folgt auf Thilo 
Brückner. Und trotz dicker Printausgabe und Freude auf eine 
Präsenzmesse: Online-Formate bringen Nutzen – probieren 
sie doch einfach mal unser PLUS-Newsletter-Abo (www.
leuze-verlag.de/fachzeitschriften/plus). Oder auch den oiger.
de-Newsletter unseres Bericht aus Dresden-Autoren Heiko 
Weckbrodt.
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M ark Twain soll gesagt 
haben: „Politiker und 
Windeln müssen regel-

mäßig gewechselt werden – und zwar 
aus demselben Grund.“ Obwohl das 
Zitat mindestens 112 Jahre alt sein 
müsste, denn der Autor starb am 21. 
April 1910, hielt ich es für zeitgemäß 
und sponn es ein in den Einstieg mei-
nes Editorials. 

Pech nur, dass es in keiner Notiz 
und keinem Aphorismenbuch Mark 
Twains auftaucht, nicht zu seiner 
Art Humor und auch sonst nicht zu 
ihm passt ... mithin nicht von ihm 
sein kann. Ein Faktencheck der Agen-
tur Reuters aus dem Sommer 2021 
kommt jedenfalls zu diesem Urteil und 
stützt sich dabei auf mehrere Litera-
turwissenschaftler mit ausgewiesener 
Mark-Twain-Expertise. 

Demnach konnte ‚Politiker und Win-
deln ...‘ erst 1966 verbürgt nachge-
wiesen werden und wurde 2006 von 
Schauspieler Robin Williams in der 
amerikanischen Polit-Satire ‚Man 
of the Year‘ verwendet. Büßt es an 
Kraft ein, wenn es ,nur‘ die verse-
hentlich zum Präsidenten gewählte 
Filmfigur Tom Dobbs gesagt hat? 
Ich denke nicht, weil es den Wan-
del fordert, den wirtschaftliche und 
politische Strukturen hinbekommen 

Mal wieder eine richtig dicke  
Messeausgabe machen ... 

Politiker und Windeln  
... oder: Dürfen wir glauben, 

was uns gefällt?


